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Lokalitäten. 
Anfrage. 


Wie ſoll man wohl folgende Handlungsweiſe richtig bezeich⸗ 
nen? Ein hieſiger Kaufmann (Kleiderhändler) kaufte von 


einem hieſigen Meubles händler vor einiger Zeit für den Spott⸗ 


preis von ohngefähr 40 Rihlr. Meubles unter der aus drück⸗ 
lichen Bedingung gleich baarer Bezahlung. Dieſe Meubles 
wurden gegen ein Draufgeld von 1 Friedrichs'dor auch richtig 
verabfolgt, wer ſich aber mit dem Reſt der Forderung nicht 


ſehen ließ, war mein Kaufmann. Endlich nach längerer Zeit 


und mehrmaliger Aufforderung wurden wieder 10 Riblt. und 
nach nochmaliger Mahnung noch 6 Rthlr. bezahlt. Bis jetzt 
iſt nun weiter keine Zahlung erfolgt und alle ſchriſtlichen Ge⸗ 
ſuche haben weiter keinen Erfolg als leere Verſprechungen. 
Und doch iſt es ein Mann in guten Verhältniſſen, der ſich einer 
ſolchen Handlungsweiſe ſchuldig macht, und wir hätten große 
Luft feinen Namen hier öffentlich zu nennen. Doch aufgeſcho⸗ 
ben, iſt nicht aufgehoben! ar 


Affentheater und Menagerie. — Die bereits von 
uns angekündigten 4füßigen Künſtler des Herrn Schreyer 
werden nun beſtimmt am 26. d. M. ibre Vorſtellungen im al⸗ 
ten' Theater beginnen, von denen man ſich große Unterhaltung 


e — Der Tag der ‚Eröffnung der großen 
Schreyer'ſchen Menagerie, auf welche wir befonders aufmeik⸗ 
ſam machen, da fie einige ſehr feltene Thierexemplare aufzu⸗ 


weiſen hat — unter andern einen weißen Bär von rieſenmä⸗ 
ßiger Größe und einen ſchwarzen Tieger — iſt noch nicht 
genau beſtimmt, da über der Bude, welche ſie auf dem Excer⸗ 
cierplatze aufnehmen ſoll, noch gebaut wird. — r. 


Die Demokratinnen. 
Ein Lebensbild aus der Gegenwart von L. Schubar. 


Der Abendtiſch war gedeckt. Aber es war diesmal nicht der 
ewöhnliche, ſchlichte Abendtiſch mit zwei Gedecken und dem ein- 
achen Zubehör eines frugalen Mahles, wie es im Hauſe des 

achtbaren Kommerzienraths Heiderlein ſeit achtundzwanzig 
Jahren gang und gäbe war. Nein, der heutige Abendtlſch war 
faſt Sf Gebete zu nennen. 5 8 
unf Gedecke — in der Mitte ein Aufſatz — zu beiden Sei⸗ 
ten reich mit Blinnen gefüttte 8 
e Flaſchen blinkenden Rebenſaftes — ein Paar Arm⸗ 
euchter von maſſivem Silber — dies Alles repräſentirte in dem 
genannten Haufe ſogar mehr als eine Tafel... Das ließ auf 


ein Ereigniß ſchließen. 


Und ein ſolcher Schluß würde durchaus nicht unrichtig ge⸗ 
weſen ſein .. Herr und Frau Kommerzienräthin Heiderlein 
Er an dieſem Abende ihren achtundzwanzigſten Hoch⸗ 
zeitstag.— I 
am ride des eene Couvert man blos nochn Bischen 
links, Karline, denn ade gut ſinn,“ ſprach Heinrich, der 
Bediente des Hauſes, zu 00 beim Ordnen des Tiſches ihm hülf⸗ 

en. 

Karoline folgte dieſer Anweiſung, wodurch in dem ein⸗ 


Porzellanvaſen — daneben die 


Vierzehnter 
Jahrgang. 


D ñññß78̃8ͤ 
Jede Buchhandlung und die vam 
beauftragten Commiſſtonaire in dez 
Provinz beforgen dieſes Blatt dei wö⸗ 
chentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das 
Quartal von 52 Nummern, ſo wie alle 
Wut Poſt⸗Anſtalten bei wöchent⸗ 
ch vlermaliger Verſendung. 
Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 
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öſtraße Nr. 6. 

ladenden Ganzen des Tiſches eine Symmetrie hergeſtellt ward, 

an der ſelbſt das geübteſte Auge eines Architekten nichts auszu⸗ 


ſetzen gefunden haben würde. 


Nachdem nun Beide das vollendete Werk ihrer Servirkunſt, 


welches dem geſchickteſten Tafeldecker Ehre gemacht haben würde, 


einige Sekunden lang mit wohlgefälligen Blicken betrachtet hat⸗ 
ten, näherte ſich der Bediente mit einer gewiſſen Schüchternheit 
feiner Dienſtgenoſſin, ſchob die etwas in Unordnung gerathene 
Schleife feines Halstuches zurecht, zog die Falten feiner. Weſte 
glatt und ſprach: 9 7 
„Sag' mal, Karline, wann werden denn wir mal unſern 
Hochzeitökag feiern? Wenn och nicht jleich den achtundzwanzig⸗ 
15 W doch den erſchten, zweeten, dritten un ſo weiter 
ag?“ 5 7 
„Wieſo ſoll ich denn des wiſſen?“ entgegnete Karoline, ihr - . 
Schürzenband, welches in dieſem Augenblicke ſich aufgelöſt hatte, 
mit vieler Umſtändlichkeit wieder befeſtigend. „Ich denke, 3 muß 
doch erſcht Hochzeit geweſen ſinn. Und. . b 
Sie ſtockte. 
„Na, und?“ 1 
„Ich meene, eher des Kind nich jeboren is, kann man doch 


ooch feenen Jeburtstag feiern.“ 


„Des is richtig,“ verſetzte einverſtanden der Bediente. 
„Siehfte Karline, wenn Du Recht haſt, da laſſe ich Dir och 
Recht .. Du meenſt alſo, 8 muß erſcht Hochzeit geweſen ſinn, 
eher man in zwee oder drei Jahren den Hochzeitstag feiern kann?“ 
„Des is ſicher.“ ge 
Heinrich ſchwieg eine Weile. Endlich fragte er in einem Tone, 
der wie ein ſanfter Vorwurf klang: a “ 
„Woran liegt es denn aber, des wir den Hochzeitstag noch 
nich feiern?“ Ji 1200. 
»Ich weeß es nich,“ ſagte Karoline, verſchämt vor ſich nie- 
derblickend, mit einiger Zurückhaltung. i 
„O, ja, Du weeßt es; Du weeßt es recht gut. Du willſt es 
1 nich wiſſen. Aber ich habe mir heute vorſenommen, es Dir 
zu ſagen.“ : . 
„So? Na denn laß mal hören!“ 
Heinrich räusperte ſich ein wenig und ſprach: 
„Des unſer Hochzeitstag noch nich jeweſen is, dadran is der 


Musjeh Gottlieb Schuld, von de Vierundzwanziger. Er hat'n 
Oge uf Dir jeworfen. 
wieder hier um die Ecke ſpioniren fehe, da bejeh' ichn „kühnen 


Aber ich ſage Dir — wenn ichn mal 


Iriffé“ an ihm ... Verſtehſt doch?“ 

„Ne, Heinrich, da duhſt Du mir zu viel,“ entgegnete mit 
großer Aufrichtigkeit Karoline. „Ich habe mit dem Menſchen, 
weeß Jott, niſcht nich vor.“ 

»» Sollte des wahr ſinn?“ fragte der Bediente mit einem 
. Mißtrauen ausdrückenden Blinzeln feines 

uges. f N 
„Janz gewiß. Und damit Du ſehen duhſt, des ich es 1 5 
tig mit Dir meene .. Da haft Du meine Hand. Betrachte mir 
von nu an als Deine Verlobte, un mache den Hochzeitstag, wenn 
Du willſt; meinetwejen morjen oder übermorjen — wie's Dir 
Recht i8.“ e 

„Des is mal rechtſchaffen jedacht!“ rief Jener, freudig 
Karolinens Hand ergreifend. „So jefällſt Du mir, Karline. 
Und nun komm her, nun ſollſt Du och n Verlobungskuß haben.“ 

„Ne, ne, noch nid)!" rief Karoline, der Zärtlichkeitobezeu⸗ 
gung ihres Erwählten ſchnell ausweichend. 

Heinrich ſtutzte. 5 € 
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„Wie fo noch nich?“ ger beinahe, Du biſt es — da 3 Du's in Jottesnamen 
„Erſchmertläre mir mal Deine Jeſinnungen von wejen un» | bleiben. Daderwider will ich, aus Liebe zu Dir, niſcht haben. 
ſere Zukunft. Du weeßt, ich bin en ordentliches, richtiges Mäd⸗ | Aber meinen Jungen laß ich nich demokratſſch erziehen. “ f 
chen. Aber ich habe niſcht nich“ „Ja woll, bin ich demokratiſch, und des rechne ich mir zur 
„Du haft niſcht nich?« fragte Heinrich mit einiger Betrof- jroßen Ehre. Aber unſer Junge ſoll och demokrat'ſch weren, un 
fenheit, ſetzte jedoch, wie von einem Gedanken überraſcht, gleich] des jleich von Kindesjebeen an.“ 8 
darauf hinzu: „Ach, nun verſteh' ich Dir! Du meenſt von wejen „Ne, Karline, damit komm' mir nich. Die Erziehung is 
die Moneten?“ Sache des Vaters; un wenn ich 'n Jungen habe, fo hoffe ich och 
Karoline nickte bejahend. der Vater dieſes Jungen zu- fein.“ 
„Das duht niſcht, Karline,“ fuhr Jener mit einem gewiſſen „Des ſöll mir janz jleich ſinn. Ich ſage man fo viel — der 
folgen Selbſtgefühl fort. „Du weeßt ja, ichhabe en Sparkaſſen⸗ Junge wird demokratiſch!“ vetſetzte Außer entſchieden Karoline. 
buch von hundertunddreißig Dahler, und hundertundzehn Dahler „Ne, des wird er nich, ſag ich Dir!“ R 


habe ich bei unferm Herrn. Und damit, denk ich, weren wir „Un er wird es doch!“ 8 
uns in richten un etabliren können. Du legft'n Victualienhandel „Ich ſage aber ne, er wird's nichle 
an un ich verkofe Ziejarrn un Tribünen⸗Billets vor de National⸗ „Ich werde Dir nich fragen; ich werde meinen Jungen ſchon 


Verſammlung ... Weeßt Du Karline, daß wir recht jlücklich erziehen.“ ; 
zuſammen leben wer n?⸗ Heinrich, welcher, trotz des energiſchen Widerſtandes feiner 


Ja, Heinrich, des weren wir!“ N Verlobten, noch immer eine bewunderungswürdige Maͤßigun 
„Nanu jiebft Du mir abern Verlobungskuß ... beobachtet hatte, ſchien endlich die Geduld zu verlieren, ung ei 
„Ne, noch nich!“ rief Karoline, abermals ausweichend. nur mühſam unterdrückter Aufwallung ſprach er jetzt: 


„All wieder noch nich?“ fragte Heinrich verwundert und „Höre, Karline! Du weeßt, ich bin Dir gut; ich habe och 
empfindlich zugleich. „Höre Karline, ich globe, Du ziereſt Dir.] niſcht dagegen, daß Du 'ne Demokratin bift, Eenen Zloben muß 
Du machſt es jrade, wie die Miniſter in de National. Die jeben | der Menſch haben. Aber traue meiner Liebe nich zu viel zu. Ich 
och nich eher was, als bis en Muß is.“ kann ſehr unangenehm wer'n. Und darum frage ich Dir nun: 

„Ne, Heinrich, des denke nich, janz jewiß nich. Aber ... Willſt Du mir, als Vater, den Jungen erziehen laſſen ? 

„Na, aber?“ „Ne, und nu erſcht recht nich!“ 

„Ich möchte erſcht och Deine politiſche Jeſinnung „Nich?“ 


kennen. „Ne, ſag ich!“ N 
Heinrich horchte überraſcht auf: Dieſer offenbare Starrſinn ſchien Heinrich denn doch zu viel 
„Meine polit'ſche Jeſinnung? ... Höre, Karline, ich] zu fein. Seine immer höher ſteigende Galle bekämpfend, ſchritt 

jlobe jar, Du biſt links. er einige Mal im Zimmer auf und ab, bis er, alle ſeine Faſſung 
Karoline verſetzte ſichtbar pikirt: zuſammen nehmend, vor dem Mädchen ſtehen blieb. 


„Des is janz jfleich, ob ich links bin, oder rechts, oder „Karline, ich frage Dir nun zum letzten Mal: willſte mir 
Zendrum, Ene Jeſinnung muß man doch mal haben ... Aber den Jungen laſſen?“ 


bedenke och man, des wir och Kinder kriejen wer n.“ 8 „Wenn er demokratiſch wer n ſoll; anderſch nich!“ verſetzte 
„Kinder? ... Ja, fo. Freilich werden wir Kinder kriejen.] Karoline mit a 
Vorläufig doch wohl man ens?“ „Ne, er ſoll nich demokratiſch wer n! 


„Wenn och man ens. Nun denke Dir aber, des des Eene „Denn laſſe ich Dir ihn och nich!“ 2 
m Junge is ... Wie jedenkſt Du wohl fon Jungen zu erzieh n?“ »Laßtn mir nich?“ fragte Heinrich nach einer Pauſe noch 
„Wie ich'n zu erziehen jedenke?“ fragte Heinrich. „Na, des einmal, während man es ihm anſah, daß er mit einem ſchweren 
is alleweile Wurſcht. Es jiebt ja Lehrfreiheit. Schuljeld koftet , Entſchluſſe rang. 
niſcht nich — die Kirche is jetrennt ... Da is etn Spaß, fon „Ne.“ . 
Jungen zu erziehen. Da erzieh ich mir noch zwee Stück neben⸗ „Gut. Denn ſind wir jeſchieden — uf ewig jeſchieden!“ 
»Meinetwegen!“ ſagte Karoline mit ſcheinbarer Gleichgül⸗ 


bei, und koſtet och nicht mehr. 5 : 
„Ne, des meen ich nich,“ ſagte Karoline. „Ich meene, in | tigkeit, indem fie ſich anſchickte, das Zimmer zu verlaſſen. 
was vor Grundſätze, in was vor ne politiſche Jeſinnung Dieſer entſcheidende Moment ſchien jedoch dem Herzen des 
Du den Jungen erziehen willſt.“ Liebenden einen heftigen Stoß zu geben; denn noch einmal er⸗ 
Heinrich ſchien über dieſe wichtige Frage mit ſich zu Rathe | griff er Karolinen bei der Hand und ſprach mit faſt zitternder 
zu gehen. Dann ſagte er: R Stimme: \ 
„In was vor ne Jeſinnung ich den Jungen erziehen werde, „Karline, bedenke .. Ehe Du jehſt, frage ich Dir zum 
das kann ich alleweile noch nich wiſſen. Aber des ſage ich Dir, allerletzten Mal- Willſte? ...“ 
daß er nich ſocial mern ſoll, und och nich demokratiſch. „Ne, ich will nich!“ . 
Seit Held mir feine Idee ufgedeckt hat, fo hab ich n Haar d'rin Hiermit verließ Karoline das Gemach. im 
„Na, jehe hin! Aber warte! ... rief Heinrich, als er ſich 


jefunden.“ 0 0 . 
: 2 „Alſo nich demokratiſch?“ rief Karoline, nur mit Mühe ihre | allein ſah, der Widerſpenſtigen nach. „Du wirſt es bereuen! 
auflodernde Heftigkeit zurückhaltend. Du wirſt mal Enen kriegen, der Dir Deine demo krat ſche Jeſin⸗ 
„Jo nich,“ verſetzte Heinrich phlegmatiſch, aber beſtimmt.] nung fo austreiben wird, daß die blauen Flecke davon übrig 
„Oder biſt Du etwa demokratiſch? Wenn Du's bift — und ich! bleiben werden. Wart man!“ (Foriſ. folgt.) 


— — a 


St. Salvator. Amtspr: Pred. Blumenber, 74 U. 
R 7 Nachmittagspr.: 
Armenhaus. Cand. Hellmich. 9 u. 


Katholiſche Kirchen. 
St. Johann. (Dom.) Amtspr.: Canonic. Dr. Förſter. 
St. Maria. (Sandkirche.) Alumnats⸗ Sen. Nicht. 
Nachmittags vr: 
St. Vincenz. Frühpr.: Cur. Scholz. 
. Amtspr.: Pfarrer Bendier, 
St. Dorothea. Frübpr.: Gur. Pan ke. 
: Amtspr.: Pfarrer Jammer, 
St. Adalblrt. Amtspr.: Gap, Au. 
N Nachmittags pr.: Eur, Kammhoff. 
St. Matthias. Frühpr.: Pfarrer Hoffmann. 
Amtspr.: Cur. Kauſch. 
St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Pfarrer Thiel. 
St. Mauritius. Amtspr.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
St. Anton. Amtspr.: ur. Peſchke. 
Kreuzkirche. Frühpr.: Ein Alumnus, 


ueberſicht der am 2 4. Decbr. 184 pre- 
digenden Herren Geiſtlichen. 


Evangeliſche Kirchen. 
St. Eliſabeth. Frſhpr.: Fand. Hellmich, 54 u. 
* Amtspr.: Sem Dir. Gerlach, 81 u. 
Nachmittagspr.: 
St. Maria Magdalena. Frühpr.: Diac. Schmeidler, 54 u. 
Amtspr.: Diac. Weiß, 8l u. 
Nachmittagspr.: i 
St. Bernhardin. Frühp.: Sen. Krauſe, 54 u. f 
Amsspred.r G. S. Weingartner, 81 u. 
N Nadhmittagspr.: 
Heftirche. Amtspr.: Paſt. Gillet, 9 u. 
Nachmittagsor.: Pred. Tuſche, 2 U. 
11,000 Jungfrauen. Amtspr.: G. S. Stricker, OU. 
Nachmittags pr.: 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Milit.Gem. O.-Pred. Btrkenſtock 9 u. 
St. Barbara. UAmtspr. f. d. Civ⸗Gem.: Card. Mors, 7 u. 
Nachmittag spr.: Eee. Kutta, 123 u. 
Krankenhoſpital. Amtspr.: Cand. Böthelt, 9 u. 5 x E 
St. et Vormittagspr.: Candidat Rembowski, 7 u. Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt. 
; Nachmittagspr.: Paſtor Stäubler,(Bibelſt.) 11 u. St. Bernbardin. Amtspred.: f 
St. Trinitatis. Pred. Ritter, 84 u. Im Armenhauſe. Nachmittags: Pred. Hofferichter. 8 uhr. 


x 
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Ueberſicht der am 25. Juni 1848 predi⸗ 
genden Herren Geiſtlichen. 


Evangeliſche Kirchen. 
St. Eliſabeth. Frähpr.: S. S. Crüger, 51 u. 
Amtspr.: Paſt. Rother, 81 u. 
Nachmittagspr: Sen. Girth, 1 u. 
St. Marla Magdalena. Frühpr.: Diac. Schmeldler, 5} u. 
Amts pr: S. S. ulrich, 84 U. 
Nachmittagspr.: Sen. Berndt, 1} u. 
St. Bernhard in. Frühpr.: Sen. Krauſe, 53 u. 
Amtspr.: Propſt Heinrich, 83 u. 
Nachmittagspr.: G. S. Weingärtner, 14 u. 
Amtspr.: Pred. Tuſche, 9 u. 
Nachmittagspr.: Paſt. Gillet, 2 u. 
11,000 Jungfrauen. Amtspr.: Paſt. Letzner, 9 u. 
5 Nachmittagspr.: Cand. Scholz, 13 u. 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Milt.⸗Gem.: Div.⸗Pred. Rhode, 7 u. 
St. Barbara. Amtspr. f. d. Civ. Gem.: Eccl. Kutta, 9 zu. 
Nachmittagspr.: Pred. Knüttell, 123 u. 

Amtspr.: Pred. Dondorff, 9 U. 

Amtspr.: Paft. Stäubler, 8 u. 
Nachmittagspr.: Paſt. Stäubler, 11 u. 
Amtspred.: Pred. Ritter, 84 u. 3 | 
Miſſionspred.: Pred Caro, 3 u. | 


Hofkirche. 


Krankenhoſpital. 
St. Chriſtephori. 


St. Trinitatis. 


Ueberſicht der am 26. Dezbr. 1848 pre⸗ 
digenden Herren Geiftlichen. 


5 Evangeliſche Kirchen. 


St. Elifabet. Frühpred.: Diac. Pietſch, 83 u. 
Amtspr.: Diac Herbſtein, 8} u. 
Nachmittagspr.: Diac. Hilfe, 1 u. 
St. Maria Magdalena. Fruͤhpred.: G. S. Goſſa, 5} u. 
Amtspred.: Sen. Berndt, 81 u. 
2 Nachmittagspred.: Diac. Weiß, 1} U. 
St. Bernhardin. Frühpred.: G. S. Weingärtner, 53 u. 
Amtspred.: Sen. Kraufe, 84 u. 
Nachmittagspred.: G. S. Goſſa, 14 u. 
Hofkirche. Amtspred.: C. R. Falk, 9 u. 
11,000 Jungfrauen. Amtspred.: Pred. Heſſe, 9 u. 
Nachmittagspred.: Cand. Syring, 1} u. 
St. Barbara. Amtspred. f. d. Milit.⸗Gem.: G. S. Frommberger 94 U. 
St. Barbara. Amtspred. f. d Elv.⸗Gem.: Pred. Knüttel 7 u. 
Nachmittagspr.: Eecl. Kutta, 124 u. 
Krankenhoſpital. Amtspred.: Pred. Dondorf, 9 u. 
St. Chriſtophori. Bormittagspred.: Cand. Rembowski, 7 u. | 
Nachmittagspr.: Paſtor Stäubler, Bibelſt. 14 u. 


St. Trinitatis. Cand. Renner. 8} u. 


St. Salvator. Amtspred.: Eccl. Laffert, 7j wu. i 
Nachmittagspred.: Cand. Hellmich, 123 u. 
Armenhaus. Pred. Jäkel. 9 uhr. 


Katholiſche Kirchen. 
St. Johann (Dom). Amtspr.: Dir. Dr. Sauer, 
St. Maria, (Sandkirche.) Amtspr.: Lie. Dr. Wied. 
Nachmittagspr.: Capl. Spiestt. 
St. Vincenz. Frühpr.: Keine. 
\ Amtspr.: Keine. 
St. Dorothea. Frühpe.: Pfarrer Jammer. 
Amtspr.: Gur. Pantke. 
Amtspr.: Pfarrer Lichthorn. 
Nachmittagspred.: Capl. Aulich. 
Frühpr.: Cur. Kauſch. 
a Amtspr.: Capl. Purſchke. 
St. Corpus Chriſti. Amtspr.: Hofmeiſter Bittner. 
St. Mauritius. Amtspr.: Keine. 
St. Michael. Amtspr.: Keine. 
St. Anton. Amtspr.: Keine. 
Kreuzkirche. Frühpr.: Keine. 


Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt. 


St. Bernhardin. Amtspr. Pred. Vogtherr. 11 u. 
Im Armenhauſe. Nachmittags: Cand. Weber, 3 Uhr. 


St. Adalbert. 


St. Matthias. 


St. Salvator. Amtspred.: Pred. Blumenberg, 73 u. 
Nachmittagspred.: Eccl. Laffert, 124 u. 
Sand. Mors. 9 u. 


Katholiſche Kirchen 
St. Johann. (Dom.) Amtspred.: Direkt. Dr. Sauer. 
St. Marla. (Sandkirche) Eur. Gomille. 8 
Nachmittagspred.: 
Frühpred.: Cur. Scholz. 
Amtspred.: Pfarrrer Bendier. 
St. Dorothea. Frühpred.: Cur Pantke. 
2 Amtspred.: Pfarrer Jammer. 
St. Adalbert. Amtspred.: Cur. Kammhoff. 
Nachmittagspred : Pfarrer Lichthorrn. 
St. Matthias. Fruͤhpred.: Cap. Purſchke. ' 
Amtspred.: Pfarrer Hoffmann. 
St. Corpus Chriſti. Amtspred.) Capl. Scholz. 
St. Mauritius. Amptspred.: Pfarrer Dr. Hoffmann. 
St. Anton. Amtspred : Cur. Peſchke. 
Kreuzkirche. Frühpred.: Ein Alumnus. 


Chriſtkatholiſcher Gottesdienſt. 


St. Bernhardin. Amtspred.: Cand. Kampe. 11 uhr. 
Im Armenhauſe. Nachmittags: 


Armenhaus. 


St. Vincenz. 
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Vermiſchte Anzeigen. 


Mittwoch den 27. d. M., das erſte Kranz⸗ 
chen im „Reichsverweſer“ Hinterdom, Grau p⸗ 
ner gaſſe Nr. 8, welches für die Folge alle 
Montage ftattfinden wird. Es ladet hierzu ers 


8zeuge, 

welche ſich vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken 

eignen, offerirt als hoͤchſt preiswürdig 
Louis Brann, Hintermarkt Nr. 2. 


Reſtauration. 


Sonntag, den 24. Denbr. eröffne ich die 
von mir in früheren Jahren innegehabte 
Reſtauration (Reuſcheſtraße Nr. 60 
im ſchwarzen Adler) auf's Neue und em⸗ 
pfehle mich mil kalten und warmen Speifen u. 


gebenſt ein 
Der Vorſtand. 


Dienftag, den zweiten Weihnachtsfefertag, 
findet das gewohnliche Sonntags⸗Kranzchen im 
„Reichsverweſer“ Hinterdom, Gräupnecgaſſe 
Nr. 8, ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 


Der Vorſtand. 


Ein ganz neuer unausgefchlagener 2 ſpänni⸗ 
ger Reunſchlitten und cine ganz gute Sad: 
droſchke, find preiswürdig zu verkaufen Friedr. 
Wilhelmſtr. Nr. 71, bei Webner 


Ein eiſerner Kochofen und ein Kanonenofen 
ſtehen Augerft biuig zu verkaufen Ma rſtall⸗ 
gaſſe Nr. 3, zwei Stiegen. 


Obſtwein 


von reinſtem, angenehmen, ſüßen Geſchmack, 
An wie bekannt 5 Sgr., in Gebinden 
billiger. 


Weiß⸗ und Rothwein 


der beften Jahrgänge, das preuß. Quart 7} bis 


wein, die Bout. 10 Sgr., empfiehlt: 
W. Jacob, 


+ 
Ohlauerſtraße Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 


Kleine Bout. Cbampagner a 5 Sgr. 

Biſchof, à Bout. 10 Sgr., 

Punſcheſſenz, a Bout. 75 Sgr., 

alle Sorten Rum emp ſtehtt: — 
Ferdinand Liebold, Ohlauerſtraße Nr. 35. 


10 Sgr., jo wie Biſchof von gutem Roth» 


Getränken zu jeder Tageszeit, fo wie mit Kar⸗ 
pfen und Mohaklößen zum helligen Abend 
in und außer dem Haufe. 


Verw. Sabiſch. 


1 — Are" 
“= Gchlitticdyuhe 
in beſter Auswahl zu dbilligin Preifen 


empfehlen 
Wild. engeisu Comp., Ring 3 
8 e 


Gutes Brennholz in allen Sorten ſowohl in 
kleinen Quantitäten (wie vor dem Ziegelthore) 
als auch klafterwelſe iſt zu verkaufen 


Matthiaskunſt Nr. 3. 


824 


Gutta Percha 


in Blöden offerirt billigſt 


ie langerwartete Sendun 


schön 1 Meſf Aepfelſinen, 
dto. 


„ Citronen, a 
R 1 „ c. 


Einladung 


zum Weihnachtsabend. 


Es empfiehlt ſich einem hock verehrten Publi⸗ 
kum mit vorzüglich guten Re 
iſte und 2te Sorte. Auch werden dergl. Be⸗ 
ſtellungen angenommen. = 

Johann Köcher, ** 

Schmiedebrüce Nr. 52 u. Sandthor Nr. 2. 


— — — — 


| Bitte nicht zu überfeben! 


Von den fo ſchnell vergriffenen Schildpatt⸗ 
Kämmen, find wieder welche vorraͤthig bei 


roßer Cismé⸗Roſinen u. 
ſchönſter Kranz⸗Feigen 


empfingen ſoeben und offeriren davon in Par⸗ 
nen, ald einzeln billigſt: i 


Gebr. Knaus, 


Kränzelmarkt Nr. 1. 


Zum Weihnachts abend lade ich R. ol y 
Aufs Neu? feit manchem Jahr, — Ring) Riemerzelle Nr. 13, im Durchgange. 


Und rechne dabei ſicherlich 
Brieftaſchen, 


Auf manche frohe Schaar. 
Die Karpfen find ganz delikat, 
Porte - Monnaies, Stamm 
bücher und Stammbuch » Blätter, 


und gut das Sauerkraut; 

Glaubt, es verdient es in der That, 
Daß man ſich dran erbaut. 

Heran daher von nah und fern 

Gar freundlich lad' ich ein, 

Seis meines künft'gen Glückes Stern; 


eee eee eee 


Kaviar⸗Anzeige. 


— Den Aten Transport . ch ae; 30 i nt Albums, me + dazu 
fließenden, wenig geſalzenen, echt aſtra⸗ r werdet 's ni ereu'n. . aſſende verzierte Brie apiere 
* chaniſchen Winter-Raviar, eben fo aſtra⸗ Wittwe Sabiſch, v ff ee Vapier-Mappen ; 
chaniſche Zucker⸗Erbſen, Tafel⸗Bouillon 8 Reuſcheſtraße Nr. 60, im ſchwar⸗ 3 d B i 

und ruſſiſcheu Karavanen⸗Thee empfing zen Adler. und Buvoirs 


direkt aus Aſtrachan: 
Johann Noſſoff, 
e 


empfiehlt in größter Auswahl und zu den billig⸗ 
ſten Preiſen =, 
Heinrich Hichter, 
Albrechts⸗ Straße Nr. 6. 


Eine Bäudlergelegenbeit 
iſt wegen eingetretenem Todesfalle zu Weihnach⸗ 
ten oder zu Oſtern zu vermiethen Neuſcheit⸗ 
nig, Schulgaſſe Nr. 10, 


2 * 
Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte em⸗ | 


fehle ich eine gute geſchmackoolle Auswahl von 
Stritzeln und nehme jede dergleichen Beſtellun⸗ 


F. Warticke, 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße Nr. 72. 


Ein Ladenrepoſitorium 
zu einem Spezerei⸗, als Galanterie⸗Waarenge⸗ 
ſchäft, ſo wie noch andere Utenfilien für dergl. 
Geſchäfte ſich eignend, ſind wegen Mangel an 
Raum billig zu verkaufen: 


Baieriſch und böhmiſch Lager⸗Bier, 


aus der herzoglichen Schloßbrauerei in Oels — reines Gebräue von Hopfen und Malz ſehr kräf⸗ 
tig und beſonders wohlſchmeckend, empfiehlt zu geneigter Beachtung 


Müller, Reftaurateur. (Firma: Zittauer Wierkeller ) 
Zu devorſtehendem Weihnachtefeſt empflehlt 5 \ N 
billige Kinderſpiel⸗Waaren 


FJ. F. Kuguſtin, Blücherplatz Ar. 4 
Elegante ſeidene Me: rn 
genſchirme, neueſte und 
geſchmackvollſte Sonnen⸗ 


Friedr.⸗Wilhelmſtraße Nr. 20. | 


ſchirme, wie auch Kinder: 
und Vuppen-Schirmchen 
empfiehlt zu den billigften 
Preiſen die Fabrik von 


Franz Päzolts 
Nachfolger, 


Ohlauerſtraße Nr. 2. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken für 
Damen empfiehlt 
Galanterie⸗Morſellen 


A. E. Aubert, 


Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 


Zu verkaufen iſt ein weißer Spitz⸗Hund 
Neuſtadt, Ziegelgaſſe Nr. 8, 


parterre. 


Um bis Mitte Januar mit dem Beſtande meines s 


bekannt großen Damen: Mäntel:Lagers 


geräumt zu haben, verkaufe ich von jetzt ab N = 

chwarze Taffet⸗ und Moor: Mäntel, 
= Aechte Lama: und Halblama⸗Hüllen, == 

@ Neapolitain⸗, Plaid⸗ und Thibet⸗Bournuſſe 

zu ungewöhnlich niedrigen Preiſen, manche ſogar 2 bis 3 Rthlr. unterm Selbſtkoſtenpreiſe. 

Fr Sämmtlihe Mäntel find gehörig weit und ſauber gearbeitet. a 

Adolf SUCRsS,Obtauerftraße Nr. 5 . 
„zur Hoffnung.“ 


Seesen 


< 
6, 2 
3 


Tempelgarten. 

In der großen Löwen⸗Menagerie, worunter ſich die ſeltenſten 
Exemplare befinden, Löwen aller Gattungen, Panther, Tiger, 
Leoparden, Schlangen, Krocodille, eine Parthie ausgezeichnet 
ſchöner Affen in einem Käfig u. ſ. w., finden täglich 2 Fütte⸗ 
ö rungen und Zahmheitsproductionen der Raubthiere ſtatt, die, = 
—̃ͤ̃ >. > erſte um 1 Uhr, die zweite um 4 Uhr, die Abrichtungen von g Ne 
Johanna Preuſcher. Auch ift das große anatomiſche Muſeum, Tämmtliche Präparate von Wachs, in Lebensgröße wo man 
den ganzen innern Bau des menſchlichen Körpers kennen lernen kann, und ſehr lehrreich für jede erwachſene Perſon, in demſel, 

ben Local von Morgens bis Abends zur Schau geſtellt. Ich bitte ein geehrtes Publikum um zahlreichen Zuſpruch. 


A. Preuſcher. 


Maſdinendeu und Papier ven Heineic; Richter, Aibredtöfkraße Nr. 8. 


